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fln die Eehrerfchaft

der Zürcherifchen Sekundarîchule.

emcflDunG
zur außerordentlichen Vertammlung der Zürcheri¬

fchen kantonalen Sekundarlehrerkonferenz
auf Samstag den 30. Hlärz 1907, nachmittags 2 Uhr, in der

Hula des Hirfchengrabenfchulhaufes in 3iirich.
I l

TRHKTRHDen:
1. Statuten. Wiederercuägung non § 2 c.

§ 2 lautet:
„nUtglieder können durch einfache Beitrittserklärung roerden:

a) Rlle im Kanton auf der Sekundarfchulftufe roirkenden
Cehrer und Cehrerinnen.

b) Die oon diefem Kanton patentierten oder penfionierten
Sekundarlehrer und -Cehrerinnen.

c) Die Cehrer an den ITlittetfchulen des Kantons und der

Städte Zürich und Winterthur.

2. Der Sekundarlehrermangel und deffen Befeitigung.

3. Uerfchiedenes.

fin die Làeriàst
der ^ûrekerìlelien Zekundariàde.

emcfivuno
^ur uuhernrcleutliclieu Versammlung à Äirckeri-

lclien kemtcmulen 6ekuneiurlelirerkemsereni
auk Samstag den Z0. Mär:: 1907. nactimittags Z Ukr, in der

Nula des ttirsctiengrabenscikulkauses in Züricti.

IKNKINNveN:
1, Statuten, VViedererwagung von H 2c,

H 2 lautet!

„Mitglieder können clurcli eintaclie Beitrittserklärung werden!

a) Nile im Kanton auf der Sekundarsckulstufe wirkenden
Lelirer und tlelirerinnen,

b) Nie von diesem Kanton patentierten oder pensionierten
Sekundarlekrer und -telirerinnen.

c) Nie Lelirer an den Mittelsckulen des Kantons und der

Städte lüricti und Mntertkur.
2. Ner Sekundarlekrermangel und dessen öeseitigung.

Z, Versckiedenes.

HI LI



Werte Kollegen!

Wenn roir Sie zu einer außerordentlichen Konferenz betam-

meln, fo find roir dazu durch die Verhältnitte, die mächtiger find
als unter Wille, gezwungen morden. Der Sekundarlehrermangel,
der (ich im laufenden Schuljahr zum erften lïlal drückend fühlbar

machte, hat fich zu einer mähren Kalamität ausgemachten,
to daß ein großer Teil unterer Schulen mit unpatentierten Cehr-

kräften oertehen merden muß. fede Rotlage führt zu außerordentlichen

Gntfchlüften und ITlaßnahmen, die in Rormalzeiten nicht

zur Ausführung kämen. So auch hier. Wir roaren in der Tage,

Uortchläge zu hören, die uns beroeiten, daß unterer Sekundar-
tchule oon geroifter Seife eine tehr geringe Werftchäßung
entgegengebracht roird und die ihr eine Degradierung zumuten, der

roir aufs enttchiedentte entgegentreten mühen.
Gs itt betonders die Handtchaft, die den Sekundarlehrermangel

am tchroertten empfindet und der Interpellant im
Kantonsrat entttammt auch einem ländlichen Kreite. Die Candtchaft

fordert bettere Cehrkräfte, itt doch für eine lllenge Gemeinden

die Sekundartchule die abtchließende Schulanftalt. Der ausführliche

Bericht des Grziehungsdirektors kann den wirklichen Kenner

der Verhältnitte durchaus nicht beruhigen. Unter Grziehungs-
direktor itt tich tontt auch gemahnt, den 51 uß der Grtcheinungen
auf ökonomitche faktoren zurückzuführen ; es roundert uns, daß

diefes FRoment in der Beantwortung der Interpellation enttchieden

zu kurz gekommen itt. Die Cehrertchaft kann und darf tich mit
dieter Antwort nicht zufrieden geben, da ihre ökonomitchen

Gxiftenzbedingungen gefährdet ertcheinen. Wir latten eine Stelle

aus einem uns zugegangenen Schreiben folgen:
„Viele Hehrer tehen in der Grhöhung der Stipendien eine

Gefahr für die Zukunft; denn dadurch itt geradezu zum oorne-
herein uns die ITlöglichkeit genommen, für eine Betferttellung zu

fechten, mit Erfolg zu fechten. Der Stipendiat itt feinem Wohltäter,

dem Staate, gegenüber zu lebenslänglichem Danke uer-
bunden und moralitch zu Gegendientten oerpflichtet. Wenn Se-

kundarlehrer und Stipendiat identifch werden, to itt der Sekun-

darlehrer a priori als ein Schuldner des Staates in lebensläng-

Mrte Kollegen!

Menu wir Sie zu einer auherordentlicben Konferenz besam-

mein, so sincl wir dazu clrircb clie Verbältnille, «sie mäcbtiger sind

als unser Mille, gezwungen worden. Der Sekundarlebrermangel,
der licb im laufenden Scbuljabr eu m ersten Mal drückend fübl-
bar macbte, bat sicb eu einer wabren Kalamität ausgewacbsen,
so dah ein groher leil unserer Scbulen mit unpatentierten Lebr-
Kräften verseken werden muh, Zede Uotlage fübrt eu auherordent-
lieben kntscblüssen und Mahnabmen, die in ltormaleeiten nicbt

eur Vusfübrung kämen, So aucb bier. Mir waren in der Lage,

Vorscbläge eu boren, die uns beweisen, dah unserer Sekundär-
lcbule von gewisser Seite eine I'ebr geringe Mertscbähung ent-

gegengebracbt wird und die ibr eine Liegradierung eumuten, der

wir aufs entscbiedenste entgegentreten müssen,

ts ist besonders die Landscbaft, die den Sekundarlebrer-

mangel am sebwerkten empfindet und der Interpellant im Kau-
tonsrat entstammt aucb einem ländlicben Kreise, Vie Landscbaft

fordert bessere Lebrkräkte, ist docb für eine Menge Uemeinden

die Sekundarscbule die abscbliehende Scbulanstalt. Ver ausfübr-
licbe vericbt des (rziebungsdirektors kann den wirklicben Kenner

der Verbältnisse durcbaus nicbt berubigen. Unser krziebungs-
direktor ist sicb sonst aucb gewäbnt, den ?luh der trscbeinungen
auf ökonomiscbe Faktoren zurückzufübren i es wundert uns, dah
dieses Moment in der Beantwortung der Interpellation enticbieden

zu Kur/ gekommen ist. Vie Lebrerscbaft kann und darf sicb mit
dieser Vntwort nicbt zufrieden geben, da ibre äkonomiscben

Vxistenzbedingungen gefäbrdet erscbeinen. Mir lassen eine Stelle

aus einem uns zugegangenen Scbreiben folgen l

„Viele Lebrer seben in der krbclbung der Stipendien eine

vekabr für die In Kunst; denn dadurcb iit geradezu zum vorne-
berein uns die Möglicbkeit genommen, für eine veslerstellung zu

fecbten, mit Crfolg zu fecbten, ver Stipendiat ist seinem Mobl-
täter, dem Staate, gegenüber zu lebenslänglicbem vanke ver-
bunden und moraliscb zu üegendiensten verpflicbtet, Menn Se-

kundarlebrer und Stipendiat identiscb werden, so ist der Sekun-

darlebrer a priori als ein Scbuldner des Staates in lebensläng-



liehe Abhängigkeit (nicht gefetjlich aber moralitch) gebracht und

in feiner Bewegungsfreiheit gehindert. Die Rudern aber, die

Stipendien nicht beziehen, oder beziehen können, find — ich finde
keinen andern Ausdruck — betrogen. Binzig und allein die

ITlehrung des Grundgehaltes wird die Frequenz der „Behramts-
fchule" und die Qualität der Kandidaten fördern. Wenn die

heutige Befoldung den lllann nicht ernährt und die Anlagen nicht

uerzinft, refp. Schulden in abfehbarer Zeit nicht amortifiert, fo

fällte kein uernünftiger lltenfch dies Studium durchmachen.
Tatfache ift — ich bin ein Beifpiel — dafj die heutigen Befoldungs-
uerhältniffe, befonders in der Stadt, den Forderungen des nackten

Bebens nicht geniigen."
Wir konnten uns der Wahrheit diefes llotfchreies nicht uer-

fchliefjen und fanden, dafj die Sekundarlehrerfchaft [ich bei Zeiten

äufjern rnufj.
Wir hoffen, dafj der Konferenztag die getarnte

Sekundarlehrerfchaft beifammenfehe; mir Behrer ftehen nicht abfeits in der

menfchlichen fntmicklung und auch für uns gelten die allgemeinen

Grfahrungsfäije in der Grringung befferer Bebensbedingungen. Bei

allen Ständen klopft des Bebens llot an die Türe; auch wir haben

das Recht, fogar die Pflicht, unfere Bxiftenzbedingungen zu oer-
beffern und unfere Stellung im fozialen Organismus zu ftärken.

Winterthur, den 21. lltärz 1907.

Der Präfident: R. Wirz.

licke Nbkängigkeit Knickt gesetzlick aber moralisck) gebrockt und

in seiner iZewegungskreikeit gehindert. Nie ändern aber, die

Stipendien nicbt be?ieken, oder begeben können, sind — icb finde
keinen andern Ltusdruck — betrogen, Lin?ig und allein die

Mekrung des Qrundgekaltes wird die Vreguene der „Lekramts-
scbule" und die Qualität der Kandidaten fördern, Wenn die

beutige öesaldung den Mann nickt ernökrt und die Anlagen nickt

vereinst, resp, Sckulden in absekbarer ^eit nickt amortisiert, so

sollte kein vernünftiger Menl'ck dies Studium durckmacken, lot-
lacke ist — ick bin ein Neispiel — dah die keutigen Nesoldungs-

verkaltnisse, besondere in der Stadt, den Forderungen des nackten

Lebens nickt genügen,"
Wir kannten uns der Wakrkeit dieses Itatsckreies nickt uer-

sckliehen und fanden, da h die Sekundarlekrersckaff sick bei leiten
auhern muh.

Wir kaffen, dah der Konferenitag die gesamte Sekundär-
lekrersckaft beisammenseke! wir Lekrer stellen nickt abseits in der

menscklicken Entwicklung und auck für uns gelten die allgemeinen

(rfakrungssahe in der Erringung besserer Lebensbedingungen, Lei

allen Ständen klagst des Lebens Not an die lüre; auck wir Koben

das Neckt, sogar die pflickt, unsere Existenzbedingungen ?u ver-
bessern und unsere Stellung im socialen Organismus ?u stärken,

Wintertkur, den ZI, Mär? 1907,

Der Präsident > N. Wir?.
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